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Heeresorganisation. In unerwartet schneller Folge haben sich im Laufe
von sechs Jahren die Geschicke eines Landes zu dem Glanzpunkte ent¬
wickelt, auf dem es heute steht. In diese Zeit fällt die Tätigkeit, zu
welcher ich Sie vor zehn Jahren zu mir berief. In welchem Maße Sie
das vertrauen gerechtfertigt haben, aus welchem ich damals den Ruf
an Sie ergehen ließ, liegt offen vor der Welt. Ihrem Rat, Ihrer Um¬
sicht, Ihrer unermüdlichen Tätigkeit verdankt Preußen und Deutschland
das weltgeschichtliche Ereignis, welches sich heute in meiner Residenz
verkörperte.

wenngleich der Lohn für solche Taten in Ihrem Innern ruht, so
bin ich doch gedrungen und verpflichtet, Ihnen öffentlich und dauernd
den Dank des Vaterlandes und den meinigen auszudrücken. Ich erhebe
Sie daher in den Fürstenstand Preußens mit der Bestimmung, daß sich
derselbe stets auf das älteste männliche Mitglied Ihrer Familie ver¬
erbt. Mögen Sie in dieser Auszeichnung den nie versiegenden Dank er¬
blicken Ihres Raisers und Rönigs

Wilhelm.
Anhang zu den Gedanken und Erinnerungen, Bd. I.

175. Die Kaiserliche Botschaft vom 17. November 1881.
Schon im Februar dieses Jahres haben wir Unsere Überzeugung

aussprechen lassen, daß die Heilung der sozialen Schäden nicht ausschließ¬
lich im Wege der Abwehr sozialdemokratischer Ausschreitungen, sondern
gleichmäßig auf dem der positiven Förderung des Wohles der Arbeiter
zu suchen sein werde, wir halten es für Unsere Raiserliche Pflicht,
dem Reichstage diese Aufgabe von neuem ans herz zu legen, und wir
würden mit um so größerer Befriedigung auf alle Erfolge, mit denen
Gott Unsere Regierung sichtlich gesegnet hat, zurückblicken, wenn es
Uns gelänge, dereinst das Bewußtsein mitzunehmen, dem vaterlande
neue und dauernde Bürgschaften seines inneren Friedens und den hilfs¬
bedürftigen größere Sicherheit und Ergiebigkeit des Beistandes, auf den
sie Anspruch haben, zu hinterlassen. In Unseren darauf gerichteten Be¬
strebungen sind wir der Zustimmung aller verbündeten Regierungen
gewiß und vertrauen auf die Unterstützung des Reichstages ohne Un¬
terschied der Parteistellungen.

In diesem Sinne wird zunächst der von den verbündeten Regie¬
rungen in der vorigen Tagung vorgelegte Entwurf eines Gesetzes über
die Versicherung der Arbeiter gegen Betriebsunfälle, mit Rücksicht auf
die im Reichstage stattgehabten Verhandlungen über denselben, einer
Umarbeitung unterzogen, um die erneute Beratung desselben vorzube¬
reiten. Ergänzend wird ihm die Vorlage zur Seite treten, welche sich
eine gleichmäßige Regelung des gewerblichen Rrankenkassenwesens zur
Aufgabe stellt. Aber auch diejenigen, welche durch Alter und Invalidi¬
tät erwerbsunfähig werden, haben der Gesamtheit gegenüber einen be¬
gründeten Anspruch auf ein höheres Maß staatlicher Fürsorge, als ihnen
bisher hat zuteil werden können.
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